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Braucht die Schweiz ein Zentrum
für Archäometallurgie?

arianne Senn

Die
Eidg. Materialprüfungs- und For¬

schungsanstalt EMPA mit ihren zahlreichen,

hoch qualifizierten Mitarbeiterinnen

ist vorwiegend in der Erforschung von

Werkstoff- und Umwelttechnologien engagiert.

Sie verfügt über eine hervorragende, instru-

menteHe Ausrüstung und ist immer wieder

bereit, sich mit anderen Wissenschaften

auseinanderzusetzen. Deshalb hat sie auch eine lange

fung - zu institutionalisieren. In der Schweiz

bestehen bereits gute Grundlagenforschungen zum

Thema Archäometallurgie. Ein Zentrum mit

Schwerpunkt Mikroanalytik der Metalle könnte

viel dazu beitragen, Herstellungszentren und

Handeiswege metallener Gegenstände festzustellen

und ihre langfristige Erhaltung zu sichern.

Dies kann dann geschehen, wenn sich alle

beteiligten Bereiche miteinander verknüpfen und

1

«#-

USy.

Tradition in der Erforschung archäologischer,

historischer und kunstgeschichtlich interessanter

Metalle, die in einem kürzlich erschienen Artikel

zusammengefasst wurden Daraus ergeben

sich analytische Synergien und es resultiert ein

nachhaltiges Materialverständnis. So konnten

die Archäologen Walter Fasnacht und Marianne

Senn in den letzten fünf Jahren archäome-

tallurgische Forschungen auf dem Gebiet der

Eisen- und Kupfermetallurgie an der EMPA in

Dübendorf durchführen.

Als Folge der Zusammenarbeit zwischen Geistes-

und Naturwissenschaften, im Spannungsfeld

zwischen Kulturgeschichte und der

Entwicklung modernster Materialien, ist die Idee

entstanden diese - zeitlich begrenzte Verknüp-

im gegenseitigen Austausch ihre Kräfte bündeln.

Haben Sie Fragestellungen zur Herkunft,

Verbreitung und Herstellungstechnologie oder

Konservierung von Metallen, die Sie in Zusammenarbeit

mit einer Institution wie der EMPA lösen

möchten Wie würden Sie sich eine derartige

Zusammenarbeit vorstellen

Im Jahr 2002 wird abgeklärt, welche Ideen und

Finanzierungsmöglichkeiten im kulturellen

Bereich für ein zukünftiges Zentrum zur Erforschung

kulturgeschichtlicher Metalle in der Schweiz

vorhanden sind. Die EMPA ist bereit, ihre ins-

trumentelle Ausrüstung zu erschwinglichen Preisen

zur Verfügung zu stellen und als

Diskussionspartner zu fungieren.

Die Zentrumsgründerin Marianne Senn wird ver¬

suchen, Sie bis Ende März direkt zu erreichen

Um die Diskussion in einem breiten Rahmen zt

ermöglichen, wird am 5 Juli 2002 eine Tagunr

zum Thema Archäometallurgie an der EMPA Du

bendorf durchgeführt. Die Tagung versteht sie

als Diskussionsplattform für das zukünftige

Zentrum und stellt gleichzeitig die Forschungsre-

sultate der letzten 10 Jahre zum Thema Archäo

metallurgie in der Schweiz vor.

Ansprechpartnerin; Marianne Senn, EMPA,

Abteilung anorganische Analytik/Feststoffcharakterisierung

(www.empa.ch/abt131), Über-

landstr. 129, 8600 Dübendorf, Tel. 01823434.

e-mail: marianne. senn@empa. ch

Veranstaltung zum Thema: Archäometallurgie-

Tagung, 5. Juli2002, EMPA-Akademie,

Dübendorf {www. empa-akademie. ch)

d'essai des materiau

recherche EMPA a une longue tradition dan

tude des metaux presentant un interet sur h

jn archeologique, historique ou culturel. Ces

cette collaboration plutöt informelle entn

iences humaines et sciences de la nature qu'es

nee l'idee d'institutionnaliser ces relations.

innee 2002 sera mise ä profit pour determine

el contenu donner ä ce futur Centre d'archeo

^tallurgie et ä eclaircir ses possibilites de finan

ment dans le domaine culturel. C'est dans ce bu

e l'initiatrice de ce centre, Marianne Senn, pren

a contact avec vous d'ici la fin du mois de mar

2002. Le colloque d'archeometallurgie du 5 juille

(voir ci-dessus) offrira une plate-forme de discus

sion sur ce theme.
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